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Die Akustik von Waschbetonoberflächen 

Die Waschbetonbauweise zählt heute in Österreich und in Deutschland 
zur Regelbauweise. Eigenschaften wie eine hohe Griffigkeit, relativ 
 geringe Geräuschentwicklung sowie eine lange Lebensdauer sind 
 Gründe für deren immer stärkere Anwendung im städtischen Bereich.  
Waschbetondecken ermöglichen gegenüber herkömmlichen Asphaltbe-
lägen Lärmreduktionen von zwei bis drei Dezibel. Besonders niedrige 
Lärmemissionen weisen gemäss einem Forschungsauftrag der TU Wien 
Waschbetonoberflächen mit einem Grösstkorn von 8 mm auf.



  

 

Bedeutung von Waschbeton als lärmarme Fahrbahndecke 

Einführung

Lärmarme Betonbeläge, insbesondere Waschbeton, 
werden in Österreich seit 1990 als dauerhafte 
 Fahrbahnoberflächen vor allem im hochrangigen 
Strassennetz eingesetzt. Wesentliche Eigenschaften 
dieser Betonbauweise sind die  hohe Griffigkeit, die 
relativ geringe Geräuschentwicklung und die lange 
Lebensdauer bei fachgerechter Herstellung. Stand 
bei der Einführung dieser Technik der Lärmschutz im 
Vordergrund, so wird die Waschbetonbauweise auch 
verstärkt aus Gründen der Griffigkeit angewandt. 
Nach und nach hat diese Technologie die konventio-
nellen – und meist weniger langzeitbeständigen – 
Oberflächenstrukturen (Besenstrich, Jutetuch) ver-
drängt. Nicht zuletzt aufgrund des hervorragenden 
Entwässerungsverhaltens und der guten Griffigkeit 
bei Nässe wurde 2001 das Grösstkorn 11mm zu-
sätzlich zum Grösstkorn 8 mm in das bestehende 
Regelwerk eingeführt. 

Heute zählt die Waschbetonbauweise zur Standard-
bauweise in Österreich und wurde in der Zwischen-
zeit auch in Deutschland zur Regelbauweise erklärt. 
Auch im städtischen Bereich (Bushaltespuren, 
 Kreuzungen etc.) findet diese Bauweise immer 
 stärkere Anwendung. Da lärmarme Fahrbahnober-
flächen eine sehr effiziente Art der Verkehrslärm-
minderung direkt an der Quelle darstellen, ist die 
 lärmarme Ausführung besonders jener Decken wich-
tig, die in grossem Massstab eingesetzt werden. 
Waschbetondecken sind bei fachgerechter Aus-
führung jedenfalls leiser als konventionelle Beton-
decken und ermöglichen auch gegenüber her-
kömmlichen Asphaltbelägen Lärmreduktionen in  
der Grössenordnung von zwei bis drei Dezibel. 

Herstellung der Waschbetonstruktur

Die Oberfläche einer Betondecke kann in Österreich 
nach der RVS (Richtlinien und Vorschriften für den 

Dipl.-Ing. Manfred Haider, arsenal research
Dipl.-Ing. Dr. Johannes Steigenberger, Forschungsinstitut der VÖZ

Strassenbau) 8.17.02 [2] konventionell mit Besen-
strich oder Jutetuch beziehungsweise mit lärm-
minderndem Waschbeton ausgeführt werden.

Zur Herstellung der Betonoberfläche mit Wasch-
betonstruktur sind auf dem fertig eingebauten, 
 verdichteten und geglätteten Oberbeton ein Kontakt-
verzögerer und ein geeigneter erster Verdunstungs-

Abbildung 1: Herstellung von Waschbeton (schematisch)



  

 
 

 
 schutz gleichmässig aufzusprühen. Nach etwa 8 bis 

24 Stunden (je nach Witterung) wird der Feinmörtel 
weggebürstet, sodass eine Rautiefe von beispiels-
weise etwa 1,0 mm bei Grösstkorn 11 mm entsteht 
(siehe Abbildung 1 und Abbildung 2).

Monitoring der Oberflächenparameter 

Im Rahmen von Abnahmeprüfungen von lärmmin-
dernden Fahrbahndecken wird das Rollgeräusch 
von Waschbeton-Fahrbahndecken erfasst. Für  
diese Messungen ist in Österreich derzeit die RVS 
11.06.64 (früher RVS 11.066 IV, siehe [3]) vor-
gesehen, international wird vor allem das Verfahren 
nach ISO/CD 11819-2 (CPX-Verfahren, siehe [4]) 
für mobile Rollgeräuschmessungen verwendet. 
 Zusätzlich werden auch die Griffigkeit und die 
 Texturtiefe nach Einbau wie auch im Rahmen von 
grösseren Messkampagnen erfasst. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, 
 Innovation und Technologie (BMVIT) wurden im Zeit-
raum  2005 bis 2007 eine Auswahl von Fahrbahn-
decken in Waschbetontechnologie im hochrangigen 

Strassennetz Österreichs vom Forschungszentrum 
 arsenal research untersucht, dies in Zusammen-
arbeit mit dem Forschungsinstitut des Vereins der 
österreichischen Zementindustrie (VOEZFI) und der 
Technischen Universität Wien. Der Hauptfokus lag 
dabei auf dem Langzeitverhalten der Lärmemission 
und den Zusammenhängen zwischen Textur und 
 betontechnologischen Parametern. Zu diesem Zweck 
wurden Messungen der Lärmemissionen nach RVS 
11.06.64 an Strecken durchgeführt, die bereits 
 einer Abnahmeprüfung oder früheren Messung unter-
zogen worden waren. Zusätzlich wurden internatio-
nal vergleichbare Lärmemissionsdaten nach ISO/
CD 11819-2 sowie Texturdaten erhoben sowie par-
allel Lärm- und 3-D-Texturmessungen eines amerika-
nischen Teams in die Untersuchung integriert (mehr 
dazu unter: http://www.surfacecharacteristics.com).

Ergebnisse des Forschungsprojektes

Wie aus einem Vorprojekt der TU Wien [6] schon 
bekannt war, sind die Erfahrungen mit der Bauweise 
«lärmarmer Waschbeton» (Grösstkorn 8 mm) 
 unbestritten zufriedenstellend. Erfreulich dabei ist 

Abbildung 2: Wahl des richtigen Ausbürstzeitpunktes
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Abbildung 3: Rollgeräuschanhänger nach RVS 11.066 IV

auch das hervorragende Langzeitverhalten dieser 
Bauweise, wie sich in der zitierten Untersuchung 
zeigte. 

Die Ergebnisse des aktuellen Forschungsprojektes 
deuten aber auch auf ein recht unterschiedliches 
Verhalten der erst vor relativ kurzer Zeit häufig 
 gebauten Fahrbahndecken der Bauweise mit 
Grösstkorn 11 mm im Vergleich zur Bauweise mit 
Grösstkorn 8 mm hin. Diese zeigen in der bis-
herigen Liegedauer wesentlich grössere jährliche 
Zunahmen der Lärmemission als die lärmarme 
Bauweise mit Grösstkorn 8 mm. Bei den lärm-
armen Waschbetonoberflächen mit Grösstkorn  
8 mm konnte in einzelnen Fällen sogar eine Abnah-
me der Lärmemissionen nach einer Liegedauer von 
weit über 10 Jahren festgestellt werden. 

Die Untersuchung des Zusammenhangs mit Textur-
parametern und der Profilspitzenanzahl zeigte 
 Unterschiede zwischen den Verfahren zur Textur-
tiefenermittlung auf. Für Aussagen bezüglich 
 Lärmemission erscheint die Kombination der MPD-
Messung nach ISO 13473-1 mit dem System 
RoadSTAR oder die Ermittlung bestimmter foto-

grammetrischer Parameter mit der Profilspitzen-
anzahl am besten geeignet. Als  bester akustischer 
Parameter wurde der CPXI (Close-Proximity-Index 
nach ISO/CD 11819-2) ermittelt, der nach einem 
international weitgehend standardisierten Ver-
fahren im Nahfeld des in einem Anhänger frei 
 laufenden Messrades ermittelt wird. Die Zusam-
menhänge zwischen den Texturmessverfahren  
mit 2-D- und 3-D-Systemen scheinen komplexer 
als angenommen zu sein.

Zunehmende Texturtiefe reduzierte in dieser Unter-
suchung die Lärmemission bei Waschbeton mit 
Grösstkorn 8 mm, erhöhte sie aber bei Grösstkorn 
11 mm. Es stellte sich heraus, dass offenbar erst 
bei einer ausreichend hohen Profilspitzenanzahl 
die positiven Effekte der erhöhten Strukturtiefe zur 
Wirkung kommen, darunter aber eher Vibrationen 
angeregt werden. Dies unterstreicht die Wichtig-
keit einer sorgfältigen Überwachung der Ausfüh-
rung, um die gewünschte lärmtechnische Wirkung 
zu erzielen.
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